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TECHNISCHE RUNDSCHAU
BEILAGE ZUM KARLSRUHER TAGBLATT

Vom Sorelzement zum Steinholz
Von

Dipl .-Jng . Fr . Wachholz.

Kurzzeitige
Energiespeicherung .

SSon
Max Fischer.

®fh. Die Speicherung von Energie spielt auf
verschiedensten Gebieten der Technik eine

wnicr größere Rolle. Bei den Elektrizitäts -
^ rken speichert man große Energiemengen,

man in den Zeiten geringen Stromver -
^ auchs berc-itstellt , um sie in den Spitzenzeiten

verwerten. Ta man die Elektrizität selbst
^ cht speichern kann , wenigstens nicht in
“knnenswerler Menge, speichert man in diesem

die Borstnfe, also entweder Dampf in
^

-ampfspeichcrn , wie dies beim Elektrizitäts¬
werk in Berlin -Charlottenbnrg in größtem
^ aßßab in 16 Speichern geschieht, oder man
pumpt Wasser auf Berge oder hinter hoch¬
gelegene Sperrmauern , um es in den Spitzen¬
zeiten wieder herunterlaufen und Turbinen
Leiben zu lassen . Kleine Elektrizitätsmcngen
sichert man in Sammlern , die man auf
Zeutsch Akkumulatoren nennt , noch kleinere für
g^nz kurze Zeit in Kondensatoren- Wenn wir

Beispiel in unserem Rundfunkgerät Gleich-
'irom mit Kondensatoren glätten , so speichern
W

>r ebenfalls Energie : wir schneiden die Berge
Unebenheiten des Stromes ab , bewahren

auf und stürzen sie nach dem Bruchteil einer
Urkunde in die Täler .

Es gibt auch noch ganz andere Speicher für
Eurzzejnge Energiespeicherung, nämlich die
Schwungräder . Sie speichern Energie , wenn

angetriebene Maschine leicht geht , indem sie
° ann aufgelaben werden, eine höhere Drehzahl
^»nehmen . Geht dann die angetriebene Ma¬
rine schwer, weil sie irgend eine schwere Ar¬
beit zu leisten hat, so unterstützt das Schwung .
*ad die Antriebsmaschine, also den Elektro¬
motor oder die Dampfmaschine : das Schwung -

geht dabei in seiner Drehzahl zurück und
4ibt eine entsprechende Energiemenge an die

Gewaltiges Schwungrad für ein Walzwerk.
Gewicht 50000 Kilogramm, Durchmesser 7 'A Meter ,
Anfang 24 >3 Meter , Umfangsgeschwindigkeit

3,8 Kilometer in der Minute.

Arbeitsmaschine ab . Je größer und schwerer
das Schwungrad ist und je schneller es sich
öreht , desto mehr Energie kann es abgeben.

Ganz besonders stark wechselt der Kraft¬
bedarf bei Walzwerken in kurzen Abständen:
^ ie Walzen drehen sich ganz leicht : sobald aber
oin Block glühenden Stahls oder ein schon bis
gu einem gewissen Grade auögewalztes Stück
Zwischen sie gesteckt und unter Aechzen und
Löhnen zwischen den Walzen hindurchgequetscht
Und durch ihren starken Druck verlängert wird,
Gehört ein ungeheurer Kraftbcöarf dazu , die
Talzen im Gang zu halten. Wollte man die
Antricbsmaschinen so groß machen, daß sie das
Listen können , so wäre das unwirtschaftlich .
Pia» hilft sich daher bei den Walzwerken mit
Schwungrädern. Kürzlich wurde bei Krupp in
Men ein gigantisches Schwungrad aus Stahl
kür ein Walzwerk gegossen, das ein Gewicht
von 50 OM Kilogramm — volkstümlich ausge-
orückt also von 10M Zentner — und einen
Durchmesser von 71- Meter hat : es ist also
°trvq so hoch wie zwei Stockwerke . Sein Um*
fo« 8 beträgt rund 24 'A Meter . Da sich das Rad
A5 mcil in der Minute drehen wird , legt jeder
Punkt seines Umfanges in dieser Zeit einen

Weg von 3,8 Kilometer zurück, das ist mehr als
das Doppelte der Geschwindigkeit unserer
schnellsten D-Züge : selbst der fliegende Ham¬
burger ist ein Waisenknabe gegen die Geschwin¬
digkeit dieses Schwungrades , denn er macht
„nur " 2M Kilometer in der Minute .

Das Schwungrad ist in zwei Hälften gegossen,
die durch Verschraubung je zweier halber
Speichen mit zehn armdicken Schrauben und ge¬
waltigen Muttern — man müßte eigentlich
sagen : Großmüttern — znsammcngehalten
werden.

Bor einigen Tagen wurde die Aufmerksamkeit
der Welt durch « ine Meldung des „Temps" wie¬
der auf das riesige Tunnelprojekt gelenkt , das
schon seit langer Zeit von den Technikern und
Politikern Frankreichs erwogen wird. Die
Meerenge von Gibraltar soll untertunnelt wer¬
den. Das Projekt ist . wie gesagt , nicht neu.
Viel älter aber ist das Projekt eines Tunnels ,
der England und Frankreich verbinden soll .
Rach Ansicht der Techniker sind dafür , daß der
Bau dieses Tunnels nicht zustande kommt , mehr
politische als technische Gründe maßgebend . Eng¬
land wollte seinen Charakter als Insel auf¬
geben . Der Tunnel unter dem Aermelkanal
müßte etwa 66 Kilometer lana sein und er hätte
in einer Tiefe von höchstens 85 Metern gebaut
werden müssen. Der Gibraltartunnel braucht
nicht einmal halb so lang zu sein , nur 32 Kilo¬
meter lang , aber immer noch 12 Kilometer
länger als der bisher gewaltigste Tunnelbau ,
der Simplontunnel , der rund 20 Kilometer lang
ist . Ter Aermelkanal ist nicht tief, daher würde
der Tunnel nur 85 Meter tief sein müssen. Die
Meerenge von Gibraltar ist aber sehr tief und
die Tiefenlage eines Gibraltartunnels wird auf
380 Meter unter dem Meeresspiegel geschätzt .

Ebenso wie beim Simplontunnel will man
auch beim Gibraltartunnel den Druck dadurch
vermindern , daß man zwei Tunnels baut , für
jedes Gleis einen, und einen Abzugskanal für
Grundwasser. In der Pariser Presse werden
die Bedenken , daß die Temperatur zu hoch
würde, mit dem Hinweis darauf zerstreut, daß
man bei Pariser Bauten in entsprechender Tiefe
25—28 Grad gemessen habe , und man nimmt an ,
daß die Temperaturen bei Gibraltar eher ge¬
ringer sein werden. Der Gtbraltartunnel würde
nicht in gerader Richtung verlaufen , weil die
Strecke der geringsten Meerestiefe eine Aus¬
biegung gegen den Atlantischen Ozean hin nötig
macht. Die geologischen Untersuchungen haben
ergeben , daß es sich um harten Felsboöen han¬
delt. der also verhältnismäßig geringe technische
Schwierigkeiten für einen Tunnelbau bietet und
daß die Gesteinsverhältnisse auf dem spanischen
und afrikanischen User gleichartig sind .

An das Tunnelprojekt werden gewaltige Ver-
kehrsplüne geknüpft. Der „Temps" entrollt ein
Zukunftsbild , an dem nicht nur Europa und
Afrika , sondern auch Asien und selbst Amerika
Anteil haben sollen . Drei große Eisenbahn¬
linien . vergleichbar nur der sibirischen Eisen¬
bahn, sind die Hauptvlakate. Eine Eisenbahn
würde durch Französisch-Marokko über die spa¬
nische Kolonie Rio de Oro nach Daka in Sene-
gambien führen , nach dem westlichsten Punkt
Afrikas. Bon dort denkt man sich die Schnell -
schiffsverbiudung nach Südamerika , die den Weg
von Paris nach Brasilien auf sieben Tage, von
Paris nach Argentinien auf acht Tage verkürzen
würde. Tie zweite Eisenbahnlinie wäre die
Transsaharabahn , die bei entsprechender Fort¬
setzung uach Süden die Reisedauer von London
bis zum Kap der Guten Hoffnung von heute
achtzehn auf künftig acht Tage herabsetzen würde,
die Reise von Paris nach dem Kongo auf fünf
Tage. Hier verbindet sich also das zweite , bis¬
her aus finanziellen Gründen für ziemlich uto¬
pisch gehaltene Transsaharaproickt mit dem
Tunnelproseki. Eine dritte Linie würde von
Spanisch -Marokko über Algerien . Tunis , Tripo-

Man findet es in der Technik häufig , daß
Entdeckungen und Erfindungen von zunächst
rein wissenschaftlicher Bedeutung erst nach
längerer Zeit eine wirklich praktische Bcr-
wertung erlangen . Das Los des Erfinders und
Entdeckers , der selbst in Armut und Elend

litanien nach Aegypten führen uirö den Anschluß
finden an die geplanten asiatischen Großbahnen,
die französische Bahn aus Syrien über Bagdad
nach Indien und die englische Bahn von Kairo
über Südpersien nach Bombay.

Man möchte annehmen, daß diese Riesenbahn-
vläue auch zur Verhüllung eines näheren , näm¬
lich militärischen Zweckes des Tunnelplanes
dienen sollen , wenn nicht der „Temps" selbst
nach Würdigung der technischen Fragen diejeni¬
gen Schwierigkeiten andeutete, die außerhalb
aller Technik und Verkehrsgeographie dem
Gibraltartunnel entgcgenwirken konnten . Schon
anläßlich der vorjährigen Reise Herriots nach
Spanien wurde der Tunnckplan ernsthaft be¬
sprochen, damals im Zusammenhang mit den
Gerüchten über ein französisch- spanisches Bünd¬
nis . Ein enges Verhältnis zwischen Frankreich
und Spanien wäre überhaupt die Voraussetzung
für ein dauerhaftes Interesse Frankreichs an
dem Tunnelplan . Es ist längst und vielfach be¬
sprochen worden, daß Frankreich ein Interesse
daran haben konnte , sich für irgend einen Ernst¬
fall den Seetransport afrikanischer Truppen zu
ersparen. Die Ausführung des Projektes hängt
natürlich von den politischen Auseinandersetzun¬
gen ab . die im Zusammenhang mit dem Projekt
unausbleiblich sind . England beherrscht bisher
die Meerenge von Gibraltar und bewacht damit
die Pforte , die Europa mit der südlichen Erö-
hälfte verbindet. Durch den Tunnel würde
Englands Schlüsselstellung im Mittelmcer ver¬
loren gehem Die weitere wichtige Frage ist die
Geldfrage, die eiu ernstes Hindernis für die
Durchführung üarstellt. Sv eifrig sich die Pa¬
riser Blätter mit dem gigantischen Plan beschäf¬
tigen und das Für und Wider nach jeder Rich¬
tung hin erörtern , die Frage der Finanzierung
scheint niemanden zu interessieren.

MIIWIIIWMWIIIIIMMINIIlII!IIIIIINIII1IIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIW

vxSM;:

BRIEFWAAGE

?sx

« Z

Eine Briefwaage , die das Porto anzeigt .
In einem Berliner Postamt wurde diese neuartige
Briefwaage aufgestellt . Sie zeigt an Stelle des
Gewichts das Porto der gewogenen Sendung an.

stirbt, nachdem er ein Leben lang für die An¬
erkennung und Fruchtbarmachung seiner Geistes¬
arbeit gekämpft hat, während andere , Spätere ,
die klingenden Erfolge einheimscn, gehört ja
zu den , man möchte sagen , alltäglichen Erscher-
nungcn.

Im Jahre 1867 entdeckte Sorel , daß gebrann¬
ter , kohlensäurefreier Magnesit mit einer kon¬
zentrierten Losung von Ehlvrmagncsinm eine
weiße , marmvrharte Rasse bildet. Er bindet
ab wie Zement. Allerdings ist der chemische
Vorgang dieses Abbindens bis heute noch un¬
geklärt. Das Erzeugnis , der Sorelzement , wie
es analog dem wirklichen Zement genannt
wird , bewährte sich als Kitt für Metall und
Glas , gewann aber keine wcitergreifende Bc-
dcntnnq, da es durch Wasser zersetzt wird. An
sich Hütte der Sorelzement infolge der Billigkeit
der Grundstoffe ein ausgezeichnetes Bau¬
material abgcbcn und obendrein später die im
Kalibergbau anfallende CHIormagnesinmlauge
aufnchmen können , denen Beseitigung eine noch
heute nicht ganz gelöste Aufgabe darstellt.

In neuerer Zeit hat sich nun kür den Sorel¬
zement ein Anwendungsgebiet von großer , all¬
gemeiner Bedeutung erschlossen : Er dient als
Grundlage für daS Steinholz . Um dieses her -
znstellen , gibt man zu der Magnesit - Chlor¬
magnesium -Mischung Sägcspüne und Holzmehl
in ivechselnden Mengen. Dadurch entstehen
etwas weniger harte , aber immer noch sehr
widerstandsfähige, geräuschmildcrnde und wärme-
isolierende Massen . Man kann ihnen jede ge¬
wünschte Form geben , was ihre Verwendung
zu den verschiedensten Zwecken ermöglicht . Dazu
trägt ferner bei , daß sie durch Zusätze von
Schlackengruß . Kreide , Asbest, Kieselgur, Zicgel-
mehl , Sand , Glasmchl usw . steinartig erhärten .
Die gewünschte Färbung laßt sich bereits durch
Beimischung von mineralischen Farbstoffen er¬
zielen, so baß sich eiu nachträglicher Anstrich er¬
übrigt . Ein Schutz gegen die schädliche Eni-
wirkung der Feuchtigkeit wird erzielt , wenn
man die Sägespäne mit Karbvlineum , Kantschut -
lösung . Paraffin . Kaltasphalt usw . vorbehanöelt,
das erhärtete Steinholz dann mit Bohnerwachs
oder ähnlichen Stoffen überzieht.

Die Hauptverwendung findet Steinholz als
Fußbodenbelag. Die organischen Füllstoffe —
außer Holzspänen dient dazu noch eine große
Zahl anderer minderwertiger Stoffe wie Kork-
mehl , Häcksel . Kaff , Papiermehl , Torfmull , Bin -
sen, Pflanzenfasern usw . — geben ihm eine an¬
genehme Weichheit . Steinholzfußböden leiten
Wärme und Schall nur wenig. Sie werden an
Ort und Stelle hergerichtet und ergeben einen
fugenlosen , dauerhaften Belag , der Sicherheit
gegen Ungeziefer, Fäulnis und Schwamm bietet
und keines Anstrichs bedarf. Steinholz läßt sich
leicht bearbeiten , namentlich sägen , nageln und
bohren. Wichtig ist allerdings , daß es sachver¬
ständig und sorgfältig hergcstellt wird.

Hydrierung in England .
Die Frage der Hydrierung wird von der eng¬

lischen Regierung bereits mehrere Monate hin¬
durch geprüft. Die Möglichkeit , das Hydrier-
verfahren wirtschaftlich bczw . rationell auszu -
bcuten, wäre von größter Bedeutung für die
britische Kvhleniirdustrie. Der „Fuel Research
Board" hat in seinem letzten Jahresbericht , der
im Februar verösfenrlicht wurde, mirgeteilt, daß
die Hydrierung von Kohle , die bei einer Tem¬
peratur von etwa 450 Grad in einer Wasser¬
stoffatmosphäre unter etwa 2CO At Truck vor¬
genommen wird , durchaus im Großbetrieb er¬
folgen könne . Das Resultat der Hydrierung
ist die Umwandlung eines beträchtlichen Teiles
der Kohlensubstanz in ein flüssiges Produkt.
Durch dieses Verfahren kann ein größerer
Anteil Benzin und Heizöl aus der
Kohle gewonnen werden, als durch irgend ein
anderes Verfahren . Der Bericht fügt hinzu,
daß ein erheblicher Teil von Benzin , das im
Ausland verbraucht wird , aus Kvhle gewonnen
werden könnte , aber es sei klar , daß die Kosten
der Erdölgewinnung aus Kohle über den
Preisen der importierten Erdölcrzengnisse
lägen. In den letzten Monaten wurden daher
fortgesetzt Versuche mit dem Ziele unter¬
nommen , die Gestehungskosten der Oelgcwin-
uung aus Kohle bis zu einem Niveau herunter -
zudrückcn , das einen wirtschaftlichen Erfolg des
Hydricrverfahrcns gewährleistet.

Im November 1982 wurde mitgeteilt , daß die
Differenz (zwischen dam Importpreis und den
Gestehungskosten der Hydrierung ) tu den letzten
18 Monaten halbiert werden konnte . Mr . Erncst
Brown legte am 29 . Juni ds . Js . dem Mines
Departement des Parlaments ein Gutachten
über die Möglichkeiten der Hydrierung vor , in
dem ausgcfnhrt wurde:

„Die erfolgreiche Entwicklung des Hydricr-
vcrfahrcns würde außerordentliche Absatz¬
möglichkeiten für die englische Kohle schassen .
Die Kohlenindnstrie konnte zu einem erheb¬
lichen Anteil den Oelbcdarf decken , der durch die
enorme Motorisierung des Verkehrswesens in
den letzten Jahren außerordentlich gewachsen
iit . Da aber die durch Hydrierung erzeugten
Oclderivatc einen höheren Marktwert respek¬
tieren , könnte die Hydrierung in erster Linie
zur Erzeugung von Benzin , aber auch zur Ge¬
winnung von schweren Oelcn herangezogen
werden. Es wäre von fundamentaler Be¬
deutung, wenn wir unseren Bedarf ans unseren
eigenen großen Quellen decken lönntcn ."

mm

Eröffnung der neuen Gasschutzschulc in Oranienburg .
Ein Rettungstrupp trägt eine „verunglückte “ Person aus dem vergasten Raum ins Freie , eine Vor¬

führung in der neuen Gasschutzschule in Oranienburg , die am 14 . September eröffnet wurde . Sie
will der Gefahr des Gases im täglichen Arbeitsge schehen Vorbeugen und wirksame Abwehrmaß¬

nahmen in weiteste Bevölkerungsschichten tragen .

Der Tunnel von Gibraltar .



V

Seite 10 Karlsruher TaMatt , Montag , den 18 . September 1933

Die große Patrouillenfahrt.
Oie Fahrer wieder in Berlin . — Oer Wert - er Fahrt .

Die große Patrouillenfahrt Berlin —München—Berlin wurde am Sonntag mit der letzten
Etappe von Leipzig über Torgau —Jüterbpg —
Trebbin nach Berlin über 181,8 Km . beendet .Der grobe Kampf um die schnellste Zeit , den man
allgemein zwischen den drei letzten Mannschaften
erwartet hatte , blieb aus . Die Mannschaft von
Grün -Weiß Berlin wurde noch auf der letzten
Etappe durch Stürze gesprengt und damit war
das Rennen zugunsten der Standarte 2 entschie¬den . Im Neuköllner Stadion wurden die Fah¬
rer stürmisch bejubelt und mit Musik empfangen .
Reichsminister Dr . Göbüels beglückwünschte
jeden Fahrer persönlich zu der großen Leistung .Die Siegermannschaft der Standarte 2, in der
sich durchweg erstklassige Berliner Straßenama¬
teure wie Matysiak , Schoepflin , Wölpert , Lippert ,Stach , Fischer , Wiemer , Hiersch und Langmann
befanden , hat den Erfolg verdient , zu dem ihr
nicht nur das sportliche Können , sondern auchder vorbildliche Mannschafts - und Kamerad¬
schaftsgeist verholfcn haben . Die Ergebnisse :

Gesamtergebnis SA - Formationcn : 1 . Stan¬
darte 2 Berlin 41,87,18,4 Stö . ,' 2. Standarte 3/1
45,12,26,2 Std . : 8 . Standarte 11 47,08,36,2 Std . :4. Standarte 3/2 48,53,87,6 Std . ,- 5. Standarte 168
82,01,63,2 Std . ,

- 6. Standarte 10 63,49,47 Std . ,- 7 .Standarte 1 63,89,35,8 Std . ,- 8. Standarte 6
74,66,68,6 Std .

Polizeimannschaften : 1 . Polizei Magdeburg ( 1 .und 2. Mannschaft ) 76,89,17 Std .
Vercinsmannschastcn : 1 . Grün -Weiß 42,52,37 ;2. Fiöia 43,27,07,8 ; 3 . Post SV . 46,39,18,2 ; 4.Wcttina 88,22,47,2 Std .
16 Mannschaften mit 144 Fahrern hatten sich in

Berlin an öi>e gewiß nicht leichte Aufgabe heran -
gcmacht . viele von ihnen dürften überrascht ge -
gewesen fein von den Schwierigkeiten , die sie
antrafen . Aus der Patronillenfahrt entwickelte
sich ein richttggchcndes Mannschaftsrennen , in
dem naturgemäß die zahlreichen Rennfahrer eine
überlegene Rolle spielten . Daß überhaupt viele
durchhielten , ist ein Zeichen , in welch guter kör¬
perlicher Bersassung sich alle Teilnehmer be¬
fanden . denn eine Fahrt unter solchen B . üin -
gungen — mit Tourenrädern und entsprechender
Kleidung — ist doch etwas anderes als im Renn -
drcß auf leichten Maschinen . Dabei hatten sich
einzelne Mannschaften noch nicht einmal die ver¬
schiedenen Erleichterungen zunutze gemacht und
starteten in schweren Schaftstiefeln und mit
Wulstreifen . Die Rennfahrer , die bewunderns¬
werte Durchschnittszeiten herausholten , waren
der Ansicht , daß die erschwerten Bedingungen
gut auf jeder Etappe eine halbe bis Dreiviertel¬
stunde ausmachten .

Die Patrouillenfahrt war nicht nur eine sport¬liche Prüfung , sie diente auch dazu , den Kame¬
radschaftsgeist zu pflegen , und das konnte manauf der Strecke ständig beobachten. Was derFührer bestimmte , wurde von der Mannschaftausgeführt . Bei Defekten blieben die schwachen

Fahrer zurück, um ihre Kameraden wieder mit
an das Feld heranzuführen und an den Bergen
konnte man sehr häufig beobachten , wie sich die
Fahrer gegenseitig hinaufschoben . Der Erfolg
der Fahrt war ganz hervorragend - Ueberall
wurden die Patrouillen mit grobem Fabel emp¬
fangen und die SA . half ihren Kameraden durch
eine mustergültige Absperrung bei der Durch¬
fahrt durch die Ortschaften . Man darf erwarten ,daß diese Fahrt in Zukunft ständig zum deut¬
schen Radsportprogramm gehört . Im kommen¬
den Jahre wird man stch die Erfahrungen diesesersten Versuches sicher zunutze machen, die fürdas weitere Gelingen von größter Bedeutung
sind .

Lugen d -Weitka mpf Phönix - MTV .
46 : SO .

Nachdem sich vor einigen Wochen die Senioren
der beiden Platznachbarn mit 48 :48 Punkten ein
unentschiedenes Treffen geliefert hatten , traten am
Samstag nachmittag die beiderseitigen Junioren
gegeneinander an , wobei die Turner mit vier
Punkten Vorsprung Sieger wurden . Auf alle Fälle
lieferte die Veranstaltung den Beweis , daß auchin der Jugend tüchtige Kräfte stecken , was folgende
Einzelresultate beweisen :

Ivv -Meter - Laus : 1 . Felder ( Phönix ) , 11,4 Sek .
2 . Bertrams ( MTV .) , 11,4 Sek . (Brnstbr . zurück) .
3 Hermann (Ph .) . 11,8 Sek . 4 . Möloth (MTV .) ,11,6 Sek . — 4llO-Meter -Lauf : 1 . Langendörfer
( MTV .) . 57,2 Sek . 2 . u . 3 . Martert und Weiner
( PH .) , je 89,3 Sek . 4 . Maier (MTV .) , 59,8 Sek . —
1669- Meter - Lauf : 1 . Weiner ( PH .) , 2,59,8 Min .
2 . Bruder ( PH .) . 3 .91,4 Minuten . 3 . Banschbach
( MTV .) . 3 .04,1 Min . 4 . Staud -nmaier (MTV .) .3 .64,9 Min . — 4 mal 169- Meter - Staffel : 1 . Phönix
( Betfche . Felder , König 2 , Hermann ) , 48,9 Sek .
2 . MTV . . 49,9 Sek . — Olympische Stafsel ( 866,269 , 209 , 406 Meter ) : 1 . MTV . ( Moßkat . Möloth .
Langendörfer , Winai ) , 4,9,4 Min . 2 . Phönix . ( Bei
dieser Konkurrenz stürzte der Schlußmann von
Phönix etwa 136 Meter vor dem Ziel , so daß die
Turner allein durchs Ziel gingen .) — Hochfprung :
1 . Motzkat und Roser (MTV .) , je 1 .42 Meter . 2 .Weiner , Petri . Stallbronner (Ph .) . je 1,37 Meter .
Außerdem außer Konkurrenz Herold ( Ph .) 1,42Meter . — Weitsprung : 1 . Hermann (Ph .) , 5,86Meter . 2 . Bertrams (MTV .) 5 .68 Meter . 3. Motz¬kat (MTV . ) . 5 .32 Meter . 4 . Weiner ) Ph .) . 4 .87
Meter . — Diskuswerfen : 1 . Lösch ( MTV .) . 29.36
Meter . 2. Motzkat ( MTV .) 27.62 Meter . 3. Kö¬
nig (PH .) . 22,13 Meter . 4 . Mütter (PH .) . 21,50Meter . ( Außerdem Herold ( Ph .) außer Konkur¬
renz 30,50 Meter . — Kugelstoßen : 1 . van Kaick
( MTV .) , 12,50 Bieter . 2 . Hermann ( Ph .) , 12,11Meter . 3 . Bertrams (MTV .) . 11 .89 Meter . 4 .Müller (Ph .) . 11,70 Meter . (Außerdem Herold
( Ph .) außer Konkurrenz 13,27 Meter . — Speer¬
werfen : 1 . König 2 ( Ph .) , 35,84 Meter . 2 . van
Kaick (MTV .) , 34,38 Meter . 3 . Lösch (MTV .) ,

33,87 Meter . 4 . Betfche (Ph .) . 32.86 Meter .
(Außerdem Herold (Ph .) außer Konkurrenz 37,26
Meter . K .

tfeue Hockeyregeln .
llebernahme englischer Maße .

Die neuen Hockeyregeln , deren Drucklegung erst
im Anfang der neuen Spielzeit erfolgen kann ,
sehen eine ganze Reihe mehr oder minder wichtiger
Aenderungen gegenüber früher vor . Der wesent¬
liche Teil der Rogeländerungen ist nicht sehr um¬
fangreich , aber doch von einer einschneidenden Be¬
deutung . An der Spitze steht das Verbot des
Hakens von oben , das ohnehin früher stark
in ein Schlagen auf den Stock ausgeartet war . Die
Technik des Hakens von unten war bisher ein « Art
Spezialistentum . Es kommt auch weniger auf die
Erfüllung des Begriffs „Haken " an , als die Stö¬
rung der gegnerischen Schlag - oder Schlenzbe -
wegung schlechthin . Also ein Darunterfchieben oder
-halten des eignen Stockes genügt , um den Gegner
den Ball verfehlen zu lassen und die eigne Jnbesttz -
nahme zu erleichtern .

In Zukunft kann ein Frei schlag auch als
Schiebeschlag ausgeführt werden , womit schon
gesagt ist, daß der Ball nicht hochgehen darf . Ein
Schlenzball in süddeutschem Sinne ist als Freischlag
also nicht erlaubt . Die genaue llebernahme
der englischen Pardmaße hat zu einer An¬
zahl von Aenderungen geführt , die wenig beliebt
sein werden , weil sie den Klubs unerwünschte Un¬
kosten auferlegen . Das trifft noch nicht zu für di«
Bemessung des Abstands der unbeteiligten Spieler
beim Abschlag , der neuerdings 4,55 Meter beträgt .
Dieselbe Entfernung von der Torlinie ist zukünftig
auch beim Strafabschlag vorgeschrieben , mit der
Maßgabe , daß diese empfindliche Strafe in der
Mitte vor dem Tor , also 4,55 Meter entfernt aus -
gefiihrt werden muß , ganz gleich , an welcher Stelle
im Schußkreis der zu ahnende Verstoß geschah.

Run aber die Aenderungen der Maße !
Die Tore waren in England immer schon sechs
Zentimeter breiter als hierzulaN 'd« . Reuerdings
sollen also auch die deutschen Tor vier Pard —
3,66 Meter lichte Weite haben und eine Höhe von
2 .14 Meter , demnach vier Zentimeter höher als bis¬
her . Diese Aenderungen verursachen leider nicht
unbeträchtliche Unkosten , denn sie sind gleichbedeu¬
tend mit der Anschaffung einer neuen Querlatte
und Ausweitung des meist vorhandenen Draht¬
netzes . Da der Platz nunmehr 100 Pard — 91 Me¬
ter lang sein soll , muß ein Tor zukünftig auch zu-
rückqesetztwerden . alldieweil das bisherige Mindest¬
maß 96 Meter betrug . Der Schußkreisradius ist
um - cyn Zentimeter weiter geworden und beträgt
künftig 13.70 Meter , eine Äsnderung , die schon
wichtiger i

' f und ebenso sympathisch berührt , wie
die Forderung nach mindestens 1,20 Meter hohen
Fahnenstangen , in die man nicht mehr hereinfallen
kann !

Daß die Aendernng der Abmessungen nicht sehr
welterschlltterrd ist, ergibt sich ans einem Vergleich
der Zahlen . Rur wo

'
Meisterschaftsspiele oder in¬

ternationale Begegnungen anstehcn oder zu erwar¬
ten sind , werden diese Regeländerungen unmittel¬
bar wirken . Der großen Mehrzahl aller Klubs
wird die Bundesleitung sicher eine Schonfrist ein¬
räumen .

Nr. 258

Olympiavorverettungen
im Eissport

Die vom Führer der Deutschen EiSlauf -ArbauA
Hermann Klceberg . Berlin gemachten Bort « '"
über die Vorbereitungen tür die Olympischen
spiele 1986 in Garmisch -Partenkirchen haben den
fall des Reichssportfübrers gefunden . Geplant
erster Linie Lehr , und TrainingLkurs « auf ien
lichen Sreilufteisbabnen in Berlin und München -
allen Sparten deS Eissports . Die Pläne sind
scharf Umrissen . So ioll im Eishockey ein kanad «"
Amaieurfpielcr nach Deutschland «ingeladen W*“
der vom 1. November bis März als Lehrmeister ^
VcrbandSgebiet wirken soll . Seine Hauptaufgabe ^die Förderung der Spieler unserer Nationalmanm "
auf den Freilust -Kuiisteisbahnen in Berlin und M
chen . Die für die Nationalmannschaft in Betracht
inenden Spieler sollen vom 1 . bis 13 . November
Berlin und vor den in Mailand stattfindcnden Euro «
und Weltmeisterschaften in München zum Training >
sammcngezogen werden . In der Zwischenzeit soll
Canadier aus den Kunstbahnen in München und
lin zur Ausbildung der Eishockev - Mannschaiien »»
Verfügung stehen » nd auch andere Verbandsgaue »*
suchen , wenn dort gute Eisvcrhältnisse find .

Die Kurse in Berlin und München können ^
Spieler und Kapitäne anderer Mannschaften aus w
Reich besuchen , um sich mit der Svielweise des
»lisch so schwierigen EisbockeysportS vertraut zu uiawc •
Die deutsche Nationalmannschaft soll , um sich
cinzuspiclen , auch einige AuslandSwetlspiel « und W -
kämvse in Deutschland gegen AuslandsmannsckE

eitert .
Im Kunstlaufen sollen für di« zu fördernder

Olympia -Kandidaten vom 1 . bis zum 13 . November
Berlin und vom 1. bis 13. Dezember in Mül »» .
Kurie stattfinden . Gleichzeitig damit tollen dort ai-
allgemeine Kunstlauflebrkurs « für alle Interessen !!
aus dem BerbandSgebiet verbunden werben . Beia --
dere Kunstlauskurse sind zunächst noch sür Ostvreuße
und Schlesien vorgesehen .

Im Schnell -Laufen ist ein allgemeiner KursuS
lltägiger Dauer in Murnau auf dem Staffelsee v»-'
gesehen , der zu Weihnachten beginnt . Tie vier bei» "
deutschen Schncll -Läuser sollen dann zu einem Tpn -
ningsausenthalt nach Norwegen oder nach Davos
schickt werden .

Oer Führerrai
des Gki-Ver- andes.

Der vom Reichsfportführer von Tschamv ^un - Osten mit der Führung - es Deutschen
B erb an - es beauftragte Josef Mater - Msi "'
chen hat folgeu - e Herren zu Mitarbeitern . il»
Führerrat bestimmt : Gustav R a e t he r - ErM "
als Führer - Stellvertreter : W . König - Mii " '
eben als Schriftwart : E . Backmeiste r -Lin - a»
als Kassenwart : Baron le Fort - Garmisch als
Svortwart ; M . Winkler - München als Lehr¬
mart ; Tr . Weiger - Ulm als Iugenöivar >-
R ö a n c r - Freibura UN- Breuningek -
Stuttgart als Sachbearbeiter für - en BerkeR -
W . Roßbach - Erfurt als Pressewart ; Dr -
Engelhar - t - Berlin als Sachbearbeiter J» ;
Versicherung ; Reg .Rat Menzel - Berlin als
Sachbearbeiter für Ausrüstung ; Dr . Holl '
München als Rechtsberater : Stabsarzt Dk -
B aö e r - Wüns - orf und Guy Sch mi - t - Mün¬
chen als Vertreter in - er F .I .S .

ua . ,

Gemslnöe- u. MWeiier isZ3
Durch Gcnieindebcschlutz vom 12. 9. 1986ivu -rd « der auf 5 . Oktober 1933 festgesetzteFälligkeitstag der Gemeinde , und Krcissteucrfür den Monat September 1933

vor,erlegt ans 26. September 1933.
Die Steuerpflichtigen werden hieraus be¬sonders aufmerksam gemacht und um frist¬

gerechte Zahlung ersucht , damit sie nichtihres Anspruchs auf Erteilung von Tteucr -
gutschetnen sür die S «vtemberrat « verlustiggeben .

Für die in der Zeit vom 1. 10. 1932 biö80. 9. 1933 fällig gewordenen , jedoch erstnach dem 86 . September 1938 entrichtetenGemeinde - und Kreisftcuerbeträge entstehtein Steuergutscheinanspruch nicht , weshalbjedem Steuervflichtiaen empfohlen wird , etwa
bestehende Gemeinde - und Krcissteiierrück -
ftände vor Ablauf dieses Monats aus¬
zugleichen .

Karlsruhe , den 15. September 1938.
Stadthauptkasse .

Dienstag , 19. Sepl ., vorm . 10 und nachm .148 Uhr , versteigern wir im Auftrag Wcndt -
strab « z, n . St . : Nubb .-Herrenzimmex mit8,98 m Bücherschrank , Diplomat , gr . mod .Sofa mit 2 Sessel u . 3 Arml . Stühle , mod .Teppich 3X4 NI 28 gm Linoleum . Steh¬lampe : ferner 8te,l . Gobelinaarnitur , Backen -
ietzcl . kl . Schrank . 2 weist « Betten - u . Nachtt . ,Chaiselongue , Serviertisch , Wickelkommode ,Hanbmangel , 2 Eisschrän « . 2 Badewannen
» . Spiegel , 3 Lampen . Korbsessel , kl . Laute ,
Obsthorden , Wein « u . andere Gläser , div .
ttzebrauchsgegenstänbe u , Küchengeräte . Weck-
n . Einmachgläser , Töpfe , Waffeleisen u . a .Möbel nachmittags ! Besichtigung jeweils
14 Std . vor Beginn . Nach der Versteigerung

Frethanbvevkaus von Gemälden .
I . & Fr . MooS . Auktionatoren , Tel . 994.

Berjteiaenilig .
Morgen Dienstag , d.

19 . Sevt ., nachm . 113
Uhr , i . Auftr . Luisen -
itraste «7 . II . : 1 „eich.
Schtafziin ., Schränk «,
Vertiko , Ailsziehttsch .
Möbel aller Art . Kü -
lbcneinrcht . , lost. . Herd ,
Gasherd . Geschirr u .
Küchengeräte etc . Gnt -
man «, Auktionator ,
M «do (fstr .12 . Tel . «608

Abonnenten
kaust bet

^ ^ ulcrente »

Karlsruher Tagblatt .

Waldstr . 41

Zwangsversteigerung .
Dienstag , den 19 .

September 1933 . nach¬
mittags 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe , im
Pfandlokale , Herrcn -
ftraste 45a , gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kungswcge öffentlich
versteigern :

1 Kredenz . 2 Sofas ,
1 Oelgemäldc , 1 Tep¬
pich . 2 Schreibtische , 1
Klavier . 1 Möbelrolle ,
2 Sessel , 1 Stehlampe ,
I runder Tisch . 1 Bü¬
fett .
Karlsruhe , 16. 9. 38.

Riehl .
Gerichtsvollzieher .

KMr -
Unterricht

erteilt bei mastigem
Honorar

MllriMchschMt
staatlich anerkannt .

Karlstrab « 199.

Montag , d. 18 . Sevt .

Ach Ws die
Erde

Drama von
Friedrich Roth .

Regie : Baumbach .
Mitwirkend « :

Bertram . Ehrhardt a .
G . . Franc ndorser ,

Eroi ^ 6>en !«r . Dah -
le » , Ernst , (stemmcck-r ,
Herz . Hterl , Höcker ,
Kienschers . Kloeblc ,
Kuhn « , Mathias ,

Bdebnier . P . Müller ,
Pritrer . Schönthaler .
Schulze , v . d . Trcnck ,

Ehret , F . Kilia -n ,
Nagel .

Anfang 29 Ubr .
Ende 23 Ubr .

Preise B (0 .60 —3.90)

Die . 19. 9 : Z . ersten¬
mal : ES brennt an
dch Grenze . Mit , 20.
9. , nachm . : Frei -licht -
ausMhrung im Schlost -
aarten : Neu ei -ngeübi :
Die Laune des Ver¬
liebten . AbendL : Di «
Hermannsschlacht . In
der Festballe : Sonder -
konzert badischer Ton¬
dichter . Do . 21. 9. ,
nachm . : Es brennt an
der Grenze . Abends :
Tänze nach klastischer
MnNk . Fr . 22. 9. ,
nachm . : Es brennt an
der Grenze . Abends :
Der Zioeunerbaron .
Sa . 23. 9 . : Kein « Vor¬
stellung . So . 24. 9 . :
Neu eingcübt : Cosi
s-an tutt «.

Ufer hat Stoff!
Erstklass . Herren - und
Damenschneider cmvf .
sich i . Haufe , pro Ta «
4 Jl , bei freier Kost .
Angeb . unt . Nr . 2926
ins Tagblattbüro erb .

mi
'

empf . sich i. Anse rüg .
v . Kl -zdern . Mänteln
ii . Kostüm « !! . , pro Tag
3 M . Adr . zu erfrag ,
im Tagblattbüro .

Hunzen
vertilgt radikal unter
Garantie
u.u . A. Friear. Springer

Markgrafcnftr . 52 , TI . 3263

Das führende
Familien - Cafe

Heute Montag : Abschieds - Konzerte
Kap @68meister L® femplar

Morgen Dienstag : Die neue Kapelle
Fried König

2 !! . 3 Z .-MW .
in gutem Hause auf
1. Okt zu vl«rmi « t . bei
Volk , Hirschstratze 33.

In Gernsbach
ist idyllisch gelegen «

herrschaftliche

4 Zim.-Wohn.
mit Küche . Bad und
Nebenräumen u . schö¬
nem Garten , besonders
sür Pensionäre geeig¬
net , sofort od . später
zu verm . Angeb . unt .
Nr . 2919 i . Taablattb .
4 Zimm .- Woüng . mit
Bad , Manl . in d . Kai -
lerstr . bei der Adler -
jtraste , v . los . zu v«rm .
Näh . b . Bäckerei Hei -
dingcr . Kaiserstr . 235.

Zimmer

<Dr. med. 0 . (Rist
Facharzt für Gemüts - und

Nervenleiden

Kriegsstr . 142 ( am Karlstor )

BahnhosSnäh «. aut
möbl . Zimmer zuWinters

Zimmer zu mit .rftr . 18, III . , l.
Lieg . möbl . Wohn - « .
Schlasz .. 2 Betten , zu
vm . Schlostplatz 7 , 111.
Wilbelmftr . 49. S . II .
ist grast ., leer . Zimm .
an alleinst . Person aus
1. Okt . od später zu
verm . Näber . 3. St .

Gut möbl . Zimm .
an Dam « zu vermie¬
ten . Näbcres

Schlrmerstr . 6, III .
Frdl . möbl . Zimmer ,
tep . . ungeniert , billig
zu vermieten .

Winterstr . 22. III .

Zt : Zimmer
komb . Wohn - u .Schlaf -
iitnm . a-m Karlsplatz ,Ltag .- Heiz ., Bad usw .
preiswert zu vermiet ,
tstebhardstr . 1 . III . . l .
Gemütl . mobl . Zimm .
sof . od . spät , zu verm ." -chcssclstr . 68 , vart . r .

X Zimmer
mit Klichenbenütz ., m.
Balkon , an Herrn od .Dam « zu vermieten .

Welsenstr . 14. IV . r .

Eins . möbl . Zimm .
mit el . Licht sofort od.
sväter zu vermieten .
Winterstr . 26d , III . r .

ix tätlich
nehmt men bet Megenbeschwerdtn , Sodbrennen ,
Megensture nur Kaiser - Natron . HSebete Rein¬
heit gerantlert Sie werden ereteunt ttin über die
gute Wirkung. Grüne Originat-Peckung , niemeis lose, -

In den meinten Geschäften. Rezepte gretia.
Arnold Holste Wyre, Bieleleid. «: (2-60) .

Möbl . Manlarbe
m vermieten . .Wenzel , Sosienstr . 13,

Seitenbau . 2 . St .

6 bis 8 Zimmer
in guter Ausstattung
mit Zentralbeiz ., auch
Etnfamilienbaus . au
1. Okt . in gut . Wohn
tage gesucht . Neubau
bevorzugt . Miete bis
15« 3m , Angeb . unter
Nr . 2922 i . Taablattb .

Schlafzimmer , Speise¬
zimmer , bester « Küche .

Schrank . Diplomat .
Rotzhaarmatr . zu kauf ,
gesucht . Angeb . unter
Nr . 3143 i. Taablattb .

Lien
Dauerbrenner , nur in
gutem Zustand , mittl .Gr ., zu kauf , gesucht .
Ilngeb . mit Pretsang .u . Nr . 8141 i . Tagblb .

3 Zim .-
mit Köche

von rublg . Familie m .vier erwachs . Personen
zum 1. Okt . 1933 zu
miete « gesucht , Preis
4«—50 ok . Äeststadt ,
Mühlburg , Hardtwald -
od . Albsicdliing bevor¬
zugt . Angeb . unt . Nr .
2923 i. Taablattb . erb .

MIT
LEIM
GEPFLEGTE

FÖSSE

gnESROBflBMMM

SBBBBHI

Annen
sich

SEHEN

Nachruf .
Ein jäher furchtbarer Unglücksfall hat unseren allseits hoch-

geschätzten stellvertretenden NSBO -Leiter und Amtsleitcr der
Organisationsabteilung der Deutschen Arbeitsfront

Reinhold Muchow
mitten aus wertvollster Aufbauarbeit herausgerissen . Noch am
Sonntag waren wir mit ihm zu ernster Arbeit in der Sitzung
des Kleinen Arbeitskonvents zusammen und hatten Gelegenheit ,
seine unverwüstliche Schaffenskraft , seinen rastlosen Eifer , seine
überragenden Fachkenntnisse und nicht zuletzt seinen kern¬
deutschen lauteren Charakter zu bewundern . Alle , die wir ihn
näher kannten , schätzten « nd liebten ihn als einen jederzeit
hilfsbereiten , aufrichtigen , allem Großen aufgeschlossenen Men¬
schen, dessen ganzes Sinnen und Trachten unserer Bewegung
galt .

Im Kampf um den deutschen Arbeiter stand er in vorderster
Linie . Als der ersten einer hatte er die große Bedeutung er¬
kannt , die der Pionierarbeit draußen in den Betrieben zukomnlt ,
und so arbeitete er denn auch all die Jahre hindurch mit leiden¬
schaftlicher Hingabe an dem Ausbau der Betriebszellen , deren
Gesamtorganisation im Reiche im wesentlichen als sein Werk
angesehen werden darf .

So war sein allzufrüh beschlossenes Leben ein restloser Ein¬
satz für unsere Ideen , für unseren Führer und unser Vaterland ;ein seltenes Beispiel treuester Pflichterfüllung , das uns stets
voranleuchten soll . In seinem Sinne wollen wir weiter arbeiten .Das geloben wir in dieser Stunde .

Sein Andenken wird in uns fortleben I

Fritz Plattner, M . d . R.
RSBO -Landesobmann für Baden , Württemberg und Hessen

und Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Südwest .

Nenansenigung — Umarbeiien »onStepp -Daunendecken
- Billigste Preise . -

Sauln Schneider . Adlerstraste 5.

Svnrherde . erstklass . !
Herbindnstr . Ettlingen
neu , u . gebr . . Raten -
ablg . , ab Fabrtklagcr .

nmcnstr . 11 , vart .Bli

Lebewohl gegen
Hühneraueen und
Hornhaut Blechdose
(8 Pflaster ) 68 Pkg .in Apotheken und
Drogerien .

Neue uiäschepreisel
Kragen 8 Pfg ., Sportkragen 6 Pfg .

Pfundwäsche
80 % trocken , 10 Pfg . p . Pfd.

Lieferung frei Haus .
TU. Luckey , BOrgersfr . 16, Tel . 5060

LEITERN
KARLSRUHE I. 8 .

Bismarckstraße 33 ,Tel .5842

R . RAIBLE
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